
52

Portugal mit, und dort wurde sie als Nationalhymne aufge-
nommen. Unter dem Namen „Hymno da Carta“ ist sie auch
von seinen Nachfolgern anerkannt worden; ihrem Inhalte nach
ist sie ebenso Königshymne, wie Religions- und Konstitutions-
hymne. — Über die Musik (Notenbeilage Nr. XI) ist wenig zu
sagen; sie trägt das unverfälschte Gepräge der damaligen
italienischen Opernarien und mag wohl auch auf diesem Wege
kompiliert worden sein. Dass ihr Mittelsatz „Viva, viva, viva
o Rei“ Note für Note mit dem der griechischen Nationalhymne
übereinstimmt, lässt den Verdacht aufkommen, dass der portu-
gyiesische König und der griechische Musiker aus ein und der-
selben Quelle geschöpft haben. — MKrschienen ist die Hymne
erstmalig auf einem fliegenden Blatte (1822) als „Hymno Im-
perial Constitucional da composicäo do Senhor D. Pedro“. In
der Notenbeilage teile ich die erste Strophe nach einer neuer-
dings bei Cesar, Campos &amp; Co. erschienenen revidierten Ausgabe
mit (Cancioneiro de musicas populares, Heft 4). Die Über-
setzung der ersten und dritten Strophe lautet:

|. Hör’, o Vaterland, o König,

Und du, heil’ge Religion!
Halten will das Volk und hüten

Unsre heil’ge Konstitution,
Hoch soll leben unser König,

Hoch die heil’ge Religion,
Hoch, ihr tapfern Portugiesen.
Unsre freie Konstitution!

3. Lasset Einigkeit nur walten,
Dann blüht mächtig die Nation;
[mmer fest soll jeder halten
An der heil’gen Konstitution.

Hoch soll leben unser König etc.
(Gertrud Holtze.

Italien.
Dass Italien, das gelobte Land des Gesanges, es zu keiner

gyesungenen Nationalhymne gebracht hat, ist aus der politischen
Zersplitterung erklärlich, unter der das Land Jahrhunderte lang
gelitten hat. Wie in Spanien, so begnügte man sich auch hier
mit einem um 1834 entstandenen Königsmarsch (Marcia reale);


